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Nr. 288.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ansnabme e

der Sonn und Feiertage.
Aronnementspretes vierteljährlich mit

„JUnſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,96 Pk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction u. Expedition Altenburger Schnlpl. 5.

Mittwoch, den 10. December 183960.
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64. Jahrgang-
Jnſertionsgeblühr für die 3geſpaitene

vorrue-Zeile eder deren Raum 13 P
Für peritdifche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigzung nach Vereinbarung.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten
theils 39 Pf Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate
entgegen. Anzeigen- Annahme für die

Tagesnnmmer bis 11 Uhr Vormittage,

blatt.
Fageblatt für Hkadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.)
Mit der Sratis-Beiſage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Amtliche Bekanntmachungen.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat unter
dem 28. October er. der evangeliſchen Miſſions-
Geſellſchaft für DeutſchOſtafrika behufs Ge-
winnung der Mittel zur Erbauung eines deutſchen
Krankenhauſes in den Deutſch-Oſtafrikaniſchen
Beſitzungen die Erlaubniß ertheilt, eine öffent-
liche Verlooſung von Kunſtwerken 2e.
in Berlin zu veranſtalten und die auszugebenden
300000 Looſe zu je 1 Mark im ganzen Be
reiche der Monarchie zu vertreiben.

Die Ortspolizeibehörden weiſe ich an, dem
Vertriebe der Looſe nicht hinderlich
zu ſein.

Merſeburg, den 1. December 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Jn letzter Zeit hat die Maul und Klauen-

ſeuche eine ſtarke Verbreitung erlangt. Dies
iſt zum nicht geringen Theil darauf zurückzu-
ſühren, daß Beſitzer die Anzeige von dem Ver-
dachte und Ausbruche der Seuche unter ihrem
Vieh zu ſpät gemacht oder gänzlich unterlaſſen
haben, was in vielen Fällen aus Unkenntniß
der geſetzlichen Beſtimmungen über die Anzeige-
pflicht geſchehen iſt. Jch ſehe mich daher ver-
anlaßt, die Viehbeſitzer ausdrücklich darauf hinzu-
weiſen, daß der Verdacht und der Ausbruch der
Maul und Klauenſeuche bei dem Rindviehe, den
Schafen, Ziegen und Schweinen ſofort, ſpäteſtens
24 Stunden nach erhaltener Kenntniß, der Ortspoli-
zeibehörde angezeigt werden muß. Die Unterlaſſung
und Verzögerung der Anzeige wird nach S 65
Nr. 2 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni
1880 mit Geldſtrafe von 10 bis 150 Mark oder
mit Haft nicht unter einer Woche beſtraft, ſo
fern nicht nach den geſetzlichen Beſtimmungen
eine höhere Strafe verwirkt iſt; ferner zieht nach
88 12 14 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14.
Mai 1879 das Verabfolgen von Milch von
maulklauenſeuchekranken Thieren im rohen unge-
kochten Zuſtande behufs unmittelbarer Ver-
wendung zum Genuſſe für Menſchen längere
Gefängnißſtrafe und bei b. ſonders ſchweren
Folgen ſogar Zuchthausſtrafe nach ſich, weil der
Genuß ſolcher Milch die menſchliche Geſundheit
zu beſchädigen, unter Umſtänden ſelbſt zu zer
ſtören geeignet iſt.

Merſeburg, den 4. December 1890.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

Merſeburg, den 9. December 1890.

Politiſche Tagesfragen.
ID Die Anſprache, welche der Kaiſer bei

der Eröffnung der Schulkonferenz in Berlin ge
halten hat, beſchäftigt allgemein die öffentliche
Meinung. Es ſind ja ſehr ſcharfe Anklagen,
welche der Kaiſer gegen unſere Jugendbildner im
Allgemeinen und gegen die Gymnaſiallehrer im
Beſonderen erhoben hat. Der Monarch führte
aus, daß das heutige Gymnaſium junge Griechen

und Römer, nicht junge Deutſche erziehe, daß es
den nationalen und idealen Gehalt in den Hinter-
grund treten laſſe, daß es an der Baſis der
mittelalterlichen Kloſterſchule feſthalte, daß es
auf die Bedürfniſſe des jetzigen Lebens keine
Rückſicht nehme, daß die formale Geiſtesbildung,
welche es verleihe, überſchätzt werde, daß der
lateiniſche Aufſatz verbannt werden müſſe, daß
der deutſche Aufſatz zum entſcheidenden Kenn-
zeichen der Reife und Befähigung erhoben werden
müſſe, daß die Lehrer, um zu erziehen, vielfach
erſt erzogen werden müßten, daß die Schüler unter
einer Ueberbürdung ſeufzen und daß die Schule
ein bebrilltes, unpraktiſches Geſchlecht erzeuge,
daß die Befähigung für den Einjährig-Frei-
willigen-Dienſt von einem beſonderen Examen
abhängig gemacht werden müſſe. Dieſe Aeußer-
ungen brechen vielfach mit der bisher für den
Gymnaſial- Unterricht herrſchenden Ueberzeugung
und haben ein lebhaftes Echo in den weiteſten
Kreiſen gefunden, weil der Kaiſer rückſichtslos
aufgedeckt hat, was ſchon vielfach zu Klagen
Anlaß gab. Jn der Hauptſache hat darum auch
die Rede bei allen Parteien lebhaften Beifall
gefunden, über Einzelheiten können ja Meinungs-
verſchiedenheiten beſtehen bleiben. Das kaiſerliche
Vorgehen wird jedenfalls den Erfolg haben, daß
die Frage der Schulreform nicht wieder ein-
ſchläft, und daß von den höheren Schulen alle
Elemente verſchwinden, welche dafür nicht be-
fähigt ſind. Die Berechtigung zum Einjährig-
Freiwilligen-Dienſt wird, wenn die Forderungen
des Kaiſers zur Ausführung gelangen, fortan
nicht mehr erſeſſen werden können.

Jm Reichstage findet heute Dienſtag
die erſte Berathung des Reichhaushaltes
ſtatt, bei welcher vor allen Dingen unſere wirth-
ſchaftliche Lage und die ſich aus dem geplanten
Handelsvertrage mit OeſterreichUngarn ergebende
Herabſetzung der Getreidezölle zur Sprache ge-
bracht werden ſoll. Ob die Reichsregierung ſchon
darauf eingehen und beſtimmte Angaben machen
wird, iſt allerdings fraglich, da die Verhand-
lungen über den Vertrag noch nicht zum Abſchluß
gelangt ſind. Daß ſich eine Mehrheit für den
Vertrag finden wird, wird nicht groß bezweifelt.
Der Termin für das Einbringen des neuen Han-
delsvertrages im Reichstage iſt noch nicht bekannt.

Die „Konſervative Korr. ſchreibt:
Die reichſte Partei Deutſchlands iſt und bleibt
vorläufig die Socialdemokratie, die Vertreterin des
„hungernden Proletariats.“ Wenn von
einigen Seiten gemeldet wird, daß die „Arbeiter
groſchen“ vorſichtiger zu fließen anfangen, ſo iſt das
jedenfalls nur mit Vorſicht aufzunehmen. Die Sache
liegt vielmehr ſo, daß die Anforderungen an die
Genoſſen in Folge der mannigfachen verlorenen
und jetzt noch beſtehenden ausſichtsloſen Streiks
ganz erheblich gewachſen ſind, und daß es den
Sammlern Mühe macht, noch mehr Beiträge als
bisher von den Arbeitern herauszudrücken. Doch
ſchließlich wird nach dieſer Richtung die Social-
demokratie ſchon zum Ziele gelangen hat ſie doch
durch Einſetzung der „Schröpfanſtalt“ (officiell
Gewerkſchaſtskommiſſion genannt) Syſtem in die

Sache gebracht. So ſind denn auch in den
letzten zehn Tagen des November faſt 18500 Mark
bei der Parteileitung eingegangen. Nun ſpotte
man noch über das Nachlaſſen der Opferwilligkeit.“

Der Rücktritt des Miniſters von
Goßler in Sicht? Die Nordd. Allg. Ztg.
erwähnt jetzt ebenfalls die Mittheilungen von
einem bevorſtehenden Rücktritt des preußiſchen
Kultusminiſters, glaubt aber nicht, daß daraus
ſobald eine Thatſache werde; es iſt allerdings
anzunehmen, daß der Rücktritt ſich nicht früher
vollziehen wird, als bis über das Schickſal der
Schulvorlage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
Klarheit herrſcht! Auch der Präſident des Ober
kirchenrathes Dr. Hermes, ſoll ſein Amt nieder-
legen wollen. Als künftiger Kultusminiſter wird
Geh. Rath Dr. Hinzpeter in Bielefeld, des
Kaiſers Erzieher genannt.

Jnverſchiedenen deutſchen Städten
ſind in den letzten Tagen Petitionen an den Reichs
tag gegen die Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes beſchloſſen. Praktiſchen Erfolg werden
die Eingaben nicht haben, das Socialiſtengeſetz iſt
gefallen, und nach ihm das Jeſuitengeſetz aufrecht
erhalten zu wollen, iſt ſinnlos. Wenn das deutſche
Reich über eine Million Socialiſten nicht fürchtet,
ſo hat es erſt recht keinen Grund vor einigen Hun-
dert Jeſuiten zu zittern. Man ſagt, der Kaiſer
ſelbſt habe ſich zu Gunſten einer Beſeitigung des
Geſetzes geäußert.

88 Die ſocial demokratiſche Fraktion
des Reichstages hat ſich dieſer Tage neu kon-
ſtituiert und die Abgeordneten Bebel, Meiſter
und Singer zum Fraktionsvorſtand beſtimmt.
Die Genannten werden in dieſer Stellung
weſentlich die parlamentariſche Thätigkeit der
Fraktion zu fördern haben, da die Leitung der
außer parlamentariſchen Parteigeſchäfte auf den
in Halle gewählten Fraktionsvorſtand über-
gegangen iſt.

Feueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 9. Dec. Kaiſer

Wilhelm hatte am Montag Vormittag im
Neuen Palais zu Potsdam eine einſtündige
Unterredung mit dem Reichskanzler von Caprivi.
Am Nachmittage fand bei den Majeſtäten eine
größere Familientafel ſtatt. Heute Dienſtag ge-
denkt der Kaiſer für kurze Zeit nach Berlin zu
kommen.

Wie die „Poſt“ hört, wird dem freu-
digen Ereigniſſe in der Kaiſerlichen Familie in
dem erſten Drittel des Januar entgegengeſehen.

Daſſelbe Blatt iſt auf Grund ſicherſter Jn-
formationen in den Stand geſetzt, mitzutheilen,
daß es bei den bisherigen Anſätzen des
Militär-Etats ſein Bewenden haben
wird, und keine nachträgliche Forderung in
dieſer Reichstagsſeſſton zu erwarten iſt.

Wie in unterrichteten Berliner
Kreiſen verlautet, ſoll der Generallieutenant
von Kroſigk, Chef des Militär-Reitinſtituts
in Hannover, zum General-Jnſpecteur
der Kavallerie ernannt worden ſein. Seit



dem Ableben des Prinzen Friedrich Karl von
Preußen, welcher Jahre lang dieſe Stellung
inne hatte, im Sommer 1885 iſt dieſelbe unbe-
ſetzt geweſen. General von Kroſigk gilt allgemein
als ein hervorragender Reiterführer und prac-
tiſcher Kenner kavalleriſtiſchen Dienſtes, welche
Eigenſchaften er wiederholt als Führer von Ka-
valleriediviſionen gelegentlich der Herbſtmanöver,
ſowie als Chef des Militär-Reitinſtituts in Han
nover vbethätigt hat. General von Kroſigk iſt
Generallieutenant ſeit dem 19. September 1888.

Bei dem Reichskanzler fand am
Sonnabend ein Mittagsmahl ſtatt, an welchem
48 Gäſte, meiſt höhere Beamte, theilnahmen.

Der Zuſtand des ſchwer erkrankten
bisherigen Reichstagsabgeordneten
von SchorlemerAlſt hat ſich recht ernſt
geſtaltet. Wenn auch die Hoffnung auf Wieder
geneſung nicht ausgeſchloſſen iſt, ſo wird ſich
doch kaum in abſehbarer Zeit eine erneute Theil-
nahme Herrn von Schorlemer's am politiſchen
Leben ermöglichen laſſen.

Der deutſche Verein gegen den
Mißbranch geiſtiger Getränke hat eine
Eingabe an den Reichstag gerichtet, derſelbe möge
die ihm in Sachen der Bekämpfung der Trunk-
ſucht hoffentlich baldigſt zugehende Vorlage nach
der bereits erfolgten allſeitigen Verſtändigung
über die Hauptſachen ſo raſch wie thunlich er
ledigen, und in ſoforn eine ſolche Vorlage un
vermuthet auf ſich warten laſſen ſollte, den
Bundesrath um baldthunlichſte Einbringung eines
bezüglichen Geſetzentwurfes erſuchen.

Der erſte Transport lebender ruſ-
ſiſcher Schweine iſt auf deutſchem Boden an-
gelangt und zwar ſind damit nicht gerade die
beſten Erfahrungen gemacht worden. Der Trans-
port, einer Berliner Firma gehörig, 107 Stück
ſtark, wies bei genauer Unterſuchung 30 an der
Maul- und Klauenſeuche erkrankte
Thiere auf. Da ruſſiſcherſeits der Rücktrans-
port verweigert wurde, erfolgte die Abſchlachtung
des ganzen Transports im öffentlichen Schlacht
hauſe zu Beuthen.

Dem Bundesrath iſt eine Novelle zum
Branntweinſteuergeſetz zugegangen. Die-
ſelbe iſt eine Folge des Antrages der badiſchen
Regierung, der die Steuerbefreiung des ſoge
nannten Haustrunks, d. h. des zum Genuß in
der Familie bereiteten Branntweins verlangt und
dieſe Forderung damit begründet, daß bei der
gegenwärtigen Beſteuerung die Bereitung des
Haustrunkes unmöglich ſei. Die der Vorlage
beigegebene Begründung erkennt die von der
badiſchen Regierung vorgebrachten Bedenken nur
theilweiſe an giebt aber zu, daß im Jntereſſe
der kleineren ländlichen Betriebe etwas geſchehen
müſſe.

Der Vorſitzende des Cigarren-
fabrikantenvererns in Hamburg iſt von
dort in Berlin angekommen, um dem Kaiſer auf
deſſen Wunſch einen Bericht über die Urſachen
des Ausſtandes vorzulegen.

Emin Paſcha ſetzt ſeine Reiſe am Vik-
toria-See mit gutem Erfolge fort. Er hat das
Südende des Seecs von Mkumbi aus weſtwärts
umſchifft und deutſche Stationen am Weſtufer
errichtet

Aus Centralafrika wird berichtet,
daß der Einfluß der Araber in dem Königreiche
Uganda total zerſtört iſt. Die franzöſiſchen
Miſſionare beherrſchen den König Mwanga voll-
ſtändig, der die engliſchen Miſſionen, ſowie die
Proteſtanten überhaupt heftig bekämpft.

Oeſterreich-Ungarn. Die Budgetberathung
im öſterreichiſchen Reichsrath in Wien geht dies
mal im Siebenmeilenſtiefeltempo vor ſich. Da
ſonſtige bedeutſame Geſetze nicht vorliegen, wird
die Seſſion eine ſehr kurze und intereſſeloſe
werden. Dex Rücktritt des ungariſchen Honved
miniſters Fejervary ſoll in Kürze bevorſtehen.

Schweiz. Der Bundeskommiſſar Künzli
erſtattete am Montag dem Bundesrath Bericht
über die Verhältniſſe im Kanton Teſſin. Jn
Folge deſſen wird das dort ſtehende Bataillon
Nr. 30 am 20. December entlaſſen, und von
der Entſendung anderweiter Truppen zur Zeit
abgeſehen. Oberſt Künzli wird erſt im Nothfalle
nach Teſſin zurückkehren.

Holland. Die Regentin der Niederlande,
die Königin Emma, überreichte dem Luxem-
burgiſchen Staatsminiſter Dr. Eyſchen eigen-
händig das Großkreuz des niederländiſchen Löwen-
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ordens mit den Worten, ſie halte darauf, ihm
den Orden ſelbſt zu überreichen da ſie glaube,
ſie handle damit im Sinne des verſtorbenen
Königs. Damit fallen die Gerüchte, daß die
Luxemburger Regierung bei der Behandlung der
Regentſchaftsangelegenheit in Haag angeſtoßen
habe.

Luxemburg. Der Großherzog Adolph, die
Großherzogin Adelheide und der Erbgroßherzog
ſind am Montag in Luxemburg eingetroffen und
von Behörden und Bevölkerung herzlich begrüßt
worden. Der Großherzog erwiderte auf die ihm dar
gebrachten Glückwünſche mit den beſten Wünſchen
für das Wohl ſeines neuen Landes. Unter Hoch-
rufen vegab ſich die großherzogliche Familie in
das Palais und erſchien wiederholt auf dem Bal
kon, um für die dargebrachten Huldigungen zu
danken. Heute Dienſtag findet die Eidesleiſtung
ſtatt. Nach derſelben wird das Miniſterium dem
Großherzog ſeine Demiſſion anbieten die aber
zweifellos abgelehnt wird. Nach dem Ablauf der
Landestrauer findet eine allgemeine Volkshuldigung
ſtatt. An dem betreffenden Tage wird die Groß-
herzogliche Familie von Schloß Walferdingen aus
ihren feierlichen Einzug in die Reſidenz halten.

Spanien-Portugal. Jn Spanien haben
am letzten Sonntag Provinzialwahlen ſtatt
gefunden. Der Beſitzſtand der Parteien iſt nicht
erheblich geändert worden. Die portugeeſiſche
Regierung läßt erklären, daß portugieſiſche
Truppen in Südoſtafrika britiſche Plätze nicht
angegriffen hätten, wie von London aus gemeldet
war. Jm Gegentheil haben die Engländer ſich
Uebergriffen gegen die Portugieſen zu Schulden
kommen laſſen, und ſind deshalb Verhandlungen
zwiſchen beiden Staaten eingeleitet worden.

Wroadbinz u nb U mgegen d.
f Querfurt, 5. Dec. Jn dem Nachbarorte

Oberwünſch verunglückte geſtern der Fleiſcher-
lehrling E. aus Niedereichſtedt dadurch, daß er
beim Schlachten ausglitt und in eine Schüſſel fiel,
an deren Scherben er ſich eine ſchwere Weichtheil-
verletzung des linken Armes zuzog. Nach An-
legung eines Nothverbandes ordnete ein hinzuge-
zogener Arzt die Ueberführung des Verletzten
nach der Univerſitätsklinik in Halle an.

f Köſen, 6. Dec. Es iſt noch immer nicht
abzuſehen, wieviel Gebäude, die jetzt nur geſtützt
ſind, ganz und gar werden obgetragen werden
müſſen manche der betroffenen armen Haus-
beſitzer werden nicht im Stande ſein, ihr Haus
wieder aufzubauen, für die Hypothekengläubiger
aber dürfte die Thatſache ins Gewicht fallen,
daß die Bauplätze minderwerthig geworden ſind.
Eine beſondere Schwierigkeit hat ſich dadurch
herausgeſtellt, daß der hieſige Schuttabladeplatz
auf dem rechten Ufer liegt und alſo der Schutt
der eingeſtürzten Häuſer nicht fortgeſchafft
werden kann. Daher muß es dankend aner-
kannt werden, daß einzelne Geſchirrbeſitzer von
in der Nähe liegenden Dörfern ihre Geſchirre
geſtellt haben, um den Schutt nach einigen aus
geſchwemmten Stellen zu ſchaffen. Bei zwei
Leichenbeſtattungen mußten die Särge nach der
Bahnbrücke geſchafft, auf einen Bahnwagen ge-
laden und dieſer bis zum nächſten Wärterhauſe
geſchoben werden. Dort wurden ſie in den
Leichenwagen gebracht und nach dem Friedhofe
befördert. Beſonders rühmend muß noch
nachträglich der aufopfernden Thätigkeit des
Herrn Guſtav Hoyme in Lengefeld uagd des
Herrn Karl Sträuber aus Köſen gedacht werden,
denen allein ſeinerzeit die Bewohner der Katze
ihre Rettung dankten.

Stadtſulza, 7. Dec. Das Bubenſtück
des Zopfabſchneidens, iſt am Donnerſtag Abend
auch hier verſucht worden. Jn der 7. Abend-
ſtunde wurde in der Untergaſſe ein junges Mäd-
chen plötzlich, vermuthlich von 2 Perſonen an-
gehalten und ihr, während ſie am Schreien ver-
hindert wurde, der lange Zopf mit einem ſcharfen
Inſtrument zum Theil abgeſchnitten. Unter Zu-
rücklaſſung des abgeſchnitten Zopftheils ver-
ſchwanden die frechen Thäter ebenſo ſchnell, als
ſie herangekommen waren.

Teutſchenthal, 6. Dec. Herr Amtsrath

unglücklich getroffen, indem ihm ein Schrotkorn
in das Auge drang.

Eisleben, 8. Dec. Auf dem Ernſtſchachte
bei Helbra brannte geſtern das Keſſelhaus ab.

f Schleuſingen, 5. Dec. Zu dem erledigten

Wentzel wurde bei der Jagd von einem Schützen

hieſigen Bürgermeiſteramt haben ſich 85 Bewerber
gemeldet. Die Wahl findet dieſer Tage ſtatt.

F. Jn Neugersdorf geriethen am 1. dſs.
die Kinder des Fleiſchermeiſters S., ein 9 jähriger
Knabe und ein 13 jähriges Mädchen in Streit
und warf dabei der Erſtere ein ſchweres Fleiſcher-
meſſer nach der Letzteren. Das ſcharfe Jnſtru-
ment drang durch die Lederſchürze und Kleider
des Mädchens in deſſen Unterleib und verurſachte
eine klaffende Wunde. Um die ausgetretenen
inneren Theile wieder in ihre Lage zu bringen,
ſowie die Wunde zu verbinden bedurfte es der
Hülfe zweier Aerzte. Die Verletzung iſt ſehr
ſchwer, doch hofft man, das Mädchen, welches zu
Oſtern confirmiert werden ſoll, am Leben zu er-
halten.

S Heiligenſtadt, 5. Dec. Kaum war der
ſo anregende Eisſport eröffnet, als auch ſchon
von einem Unfall, welcher ſich beim Schlittſchuh
laufen auf der Ochſenwieſe am Sonntag zutrug,
zu berichten iſt. Ein Schüler deg hieſigen Gym-
naſiums fiel ſo unglücklich auf die Eisfläche, daß
er ſich eine arge Verletzung des Rückenmarks
zuzog und in das hieſige Krankenhaus gebracht
werden mußte, wo er heute verſtarb.

F. Neuſtadt u. H., 4. Dec. Jn unſerem
Städtchen paſſieren noch die wunderlichſten
Dinge, die an die Zeiten des Mittelalters mit
ſeinem Hexenſabbath erinnern. Hier wird die
„Schloßfrau“ und „das weiße Reh“ geſehen, hier
werden Menſchen und Vieh behext, und infolge
von Träumen und bei wichtigen Beſchlußfaſſungen
in Familienangelegenheiten die „Erbbibel“ be-
fragt. Am letzten Sonntag wurde von einem
hieſigen Arbeiter die Erbbibel in Action geſetzt.
Dieſer hatte durch einen Traum, vielleicht auch
durch eine Viſion erfahren, daß in ſeiner Stube
ein Schatz vergraben liege. Alsbald wurde ſein
Freund, der eine Erbbibel beſitzt, von dieſem
Ereigniß benachrichtigt, und am Abend erſchien
derſelbe mit ſeiner Reliquic. Zum Gebrauch
derſelben Gehört auch ein Erbſchlüſſel. Dieſer
wird zwiſchen den Bibelblättern, auf eine dem
Schreiber unbekannte Stelle (Spruch) eingeklemmt,
und zwar ſo, daß der Griff des Schlüſſels aus
der Bibel hervorſteht und an dieſem die Bibel
gehalten werden kann. So vorbereitet wurde
zum geheimnißvollen Akte geſchritten, der Schlüſſel
von den beiden Betheiligten auf je einen Zeige-
finger aufgelegt und nun gefragt, wo der Schatz
ſich befinde. Nach einiger Zeit des Harrens
bewegte ſich die Bibel und fiel von den Fingern
ab. Ob infolge des magnetiſchen Einfluſſes oder
Zitterns der Hande bleibt dahingeſtellt. Sofort
machten ſich unſere Schatzgräber daran, in der
Richtung, welche die Erbbibel angegeben, den
Eſtrich zu entfernen und ein tiefes Loch zu
graben. Ein Schatz zeigte ſich aber nur in Form
eines alten, mit Grünſpan überzogenen Finger-
hutes. Daß bei dieſer Schatzgräberei von dem
zu hebenden Schatze gleich ein Theil vertrunken
und der Flaſche fleißig zugeſprochen wurde, iſt
ſelbſtverſtändlich. Wann werden die Wahn-
gebilde der Dummheit und des Aberglaubens
endlich verſcheucht werden

F. Leipzig, 8. Dec. Der erſte Schritt,
welchen die freigeſprochene Fanny Schrön aus
Markranſtädt in der Freiheit that, bereitete ihr
eine ſchmerzliche Enttäuſchung. Eine mitleidige
Dame brachte ſie in einer Droſchke zunächſt nach
der Wohnung einer entfernten Verwandten,
welche ihr bei eintretender Freiſprechung Unter
kommen geboten hatte. Rückſichtslos verſagte ihr
aber der Mann der Verwandten den Eintritt in die
Wohnung. Sie blieb infolge deſſen bei der Frau,
welche ſie abgeholt hatte, über Nacht, um am
Sonntag nach Markranſtädt zu fahren. Der Aſſeſſor,
dem ſie bei ihrer Verhaftung die Schlüſſel der Woh
nung übergeben hatte, war mittlerweile verſetzt
worden, ohne die Schlüſſel abgegeben zu haben und
ſo mußte ſie gewaltſam öffnen laſſen. Montagiſt ſie
nach Leipzig zurückgekehrt. Bahnhofsinſpektor Gro-
becker, welcher ſie von Apolda her kennt, hat ihr
vorläufig Unterkommen geboten. Fanny Schrön
iſt mittellos! Das einzige, was ſie beſitzt, ſind
20 Mk., welche ihr bei der Entlaſſung ausge
liefert werden. Sie bilden ein Drittel des von
ihr während der Unterſuchungshaft verdienten
Lohnes (ſie ſtickte). Ueber die Verpflichtung der
Verſicherungsgeſellſchaft, oder deren Willen zur
Zahlung iſt ihr nichts bekannt. Sie will ver-
ſuchen, in Leipzig durch Stickereien ihr Aus-
kommen zu finden.



Anzeigen.
Verſteigerung.

Mittwoch, den 10 d Mts. verſteigere ich
im Hotel zum halben Mond hier und zwar

I. Vormittags von 9 Uhr an:
1) freiwillig eine große Partie Hpielwaaren,

als MWöbel, Kreiſel, Theaterſpiele, Koch
geräthe, WDerkzeugkaſten, Ballſpiele und
dergl. mehr.

2) zwangsweiſe beſtimmt: 1 faſt neues Hopha.
II. Nachmittags von 2 Uhr an:

einen großen Poſten Wollwaaren.
Merſeburg, den 8. December 1890.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
Die am 2. d. Mts. durch Hochwaſſer ver

unglückte große Auction trockener vor-
jähriger Brennhölzer im Zöſchener Ritter-
guteforſte findet nunmehr am Montag,
den 15. d. Mts ſtatt. Beginn früh 9
Uhr am Oberthauer Wege

Zöſchen, den 10. December 1890.
Taunbe, Förfter.

Die vortheilhaftesten
Singer-Nähmascninen

kauft man billigſt beim
Mechaniker Gustav Engel, Weiße Mauer 3.

Die am 2 Januar 1891 fällig werden-
den Coupons unſerer ſämmtlichen Pfandbriefe
und Schuldſcheine werden bereits vom I.
December e. ab rei unſerer Kaſſe in Berlin
und bei den bekannten Zahlſtellen eingelöſ.
Pommersche Hypotheken-Actien-Bauk.

J. Romeick. Schuktz.
Austerngrosshandlung

Max Keil, Leipzig.100 Prima Holl. Auſtern vk. 16,
100 Engl Natives 16verſendet in feinſter Qualität ferner

Echte Schildkrötenſuppe
jedes Quantum pro Taſſe 60 Pfg.

Depeſche: AusternKeil, Leipzig.
Die Kaffee-, Thee- und Choco-

laden- Handlung Dom 16, eröffnet eine
Weihnachts Ausſtellung u. empfiehlt: Choko-
laden, Deſſerts, Marzipan, Moppen, Spe-
kulats und engliſche Wisquitts.

Joh. MHeufer.
Germanisehe

Fisch Gross Handlung.
Prima lebendfriſch

Seehecht, Schellſiſch, Schollen, Karpfen,
grüne Heringe, à Pfd. 10 Pfg.

Sämmtliche Räucherwaaren.
Apfelsinen à Stck. 10 Pfg. Dutzend 1 M.,
Fliessend fetten Rauchlachs, Pfd. 3,50 H.

W Mrähmer.
I. Scherr, Coiffeur,

BRBurgstrasse S.
Salon für Friſteren, Haarſchneiden und

Raſſieren.
Mache ergebenſt darauf aufmerkſam, daß ich durch

Engagement eines tüchtigen Gehülfen in der
Lage bin, werthe Kundſchaft im Raſieren auch in
der Wohnung bedienen laſſen zu können.

Hochachtungsvoll Peter Scherr.
Die ſo ſebr beliebt gewordenen

Waschmaschinen, Wringmaschinen

m Drehrollen
empfiehlt billigſt

Gustav Engel, Mechaniker.
Neue Sendung

EIAmit Vil2 gefüttert iſt eingetroffen und
empfehle ſolche billigſt.

Bergmann Markt 30.

—jèDTDTZAZ

Nutzholzverkauf ſtarker Eichen und Buchen.
18. December im „Jahnhaus“ zu Freyburg a U. Der Verkauf beginnt von 9

bis 12/, Uhr mit den ſtarken Eichen in nachſtehender Folge der Reviere, daran ſchließt, in derſelben
Folge das übrige Material

Revier Schleberode.
330 fin, bis 17 mm lang, 123 em ſtark.

Diſtr. 53, 55, 58, 60a, 60b, 61, 63: 70 extraſtarke Eichen mit

Revier Pödeliſt. Diſtr. 33: 24 ſtarke Eichen mit 50 ſm, bis 16 mm lang, 98 em ſtark
Diſtr. 39: 46 ſtarke Cichen mit 90 fm, bis 14 m lang, 89 em ſtark, 79 geringere Eichen,
Buchen, 26 Birken.

Revier Gr. -Jena. Diſtr. 120 25 theils ſtarke Eichen.

6)

Diſtr. 15: 32 theils ſtarke Eichen
mit 36 fin, bis 10 mm lang, 62 em ſtark, 38 Birken.

Der Königliche Oberförſter Fitzau.

F. G. Kundt, Unteraltenburg.

e S WZur Feſtbäckerei empfehle
Tff. Döllnitzer Weizenmehl

4 S zu billigſten Mühlenpreiſen. Sd Ferner empfehle Rosünen, Sultaninen, Corinthen, Man-5 7 deln, ganz u. gem. Zucker, Staubzucker, Butter in
S allen Preislagen, Citronat, alle Sorten garant. rein gem. Backgewürze. J

Baum-Confoect in reicher Auswahl. S
S Baumkerzen, Wachsſtock, Wallnüſſe, Haſelnüſſe c. v

2 t e h e e i e
Karl Leisering.an der Meisel l. Kormachermeiſter, an der Geisel l.

bringt ſein Lager
aller Sorten Korbwaaren paſſend zu Weihnachtsgeſchenken
in empfehlende Erinnerung. Specialität: Puppenwagen, Korbstüähie, Blumen-
tische, Wäschepuffs, Papierkörhbe und verſchiedenes Andere mehr

Solide Arbeit. Meelle Bedienaang. Billige Preiſe.
w

M. Christ,
m Burgſtraße 19

empfiehlt

alle Arten Uhren
unter mehrjähriger Garantie zu billigſten Preiſen.

Ausverkauf
von Muſikwerken, Symphonions 2c.

Zur Weihnachtsbeſcheerung für arme
Wittwen und Kinder meiner Gemeinde ſind
mir diesmal, ſchon ehe ich gebeten, drei Liebes-
gaben zugegangen. Mit dem herzlichſten Danke
an dieſe gütigen Geber verbinde ich nunmehr die
Bitte an andere Wohlthäter mir für die vom Jung-
frauenVerein zu veranſtaltende Beſcheerung freund
lichſt weitere Gaben an Geld, Kleidungsſtücken,
auch Lebensmitteln gewähren zu wollen.

Delifus, Paſtor.
Der ergebenſt unterzeichnete bittet auch in

der diesjährigen Adventszeit um gütige Zu
ſendung von Weihnachtsgaben für die An
ſtalten im Eckartshauſe, in Horburg
(Mädchen) und in Neinſtedt.

Am 20- December werde ich die bis
dahin mir anvertrauten Geſchenke abſenden.

Merſeburg, Rovember 1890.
Haupt, Wilhelmſtraße 2.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat Kets auszuleihen.

Carl Riündfieisch, Merseburg,
Burgſtraße 13.

Pferde kauft und zahlt die vöchſten
Preiſe. R. Kolbe, Roßſchlächter.

Die Fallſüchtigen zu Rielefeld
mit all ihren Freud und Leidensgefährten, Krüppel,
Blinden, Lahmen, Blöden, Waiſen und Heimath-
loſen es ſind in mehr als 50 Anſtaltsgebäuden
mehr als 2000 aus allen deutſchen Gauen er
innern alte und neue Freunde beſcheidentlich, daß
ſie auch unter dem Weihnachtsbaum gern eine
kleine Gabe finden möchten, und daß ſehr viele
unter ihnen niemand auf Erden haben, der ihrer
gedenkt, wenn es nicht ſolche ſind, die das Wort
verſtehen: „Was ihr gethan habt einem dieſer
Geringſten, das habt ihr mir gethan.“ Jn ihrem
Namen ſtreckt der Unterzeichnete ſeine Hand aus
und nimmt jede, auch die kleinſte Gabe in Geld
oder Naturalien dankbar an.

v. Vodelſchwingh, Paſtor.

3 größere und 2 kleinere Wohnungen ſind
zu vermiethen u. zum 1. April 1891 zu beziehen.
Zu erfr. Weißerfelſerſtraße 4, im Hinterhaus.

Eine herrſchaftl. Wohnung ev. mit Pferdeſtall

Jnſ.-Geb. abzu.
V

Schadendorf Nr. 1,
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h Mersevurg,e kleine NRitterſtraße 18. S 2

röſtes Auswahl- Lager
von Cigarren, Cigarretten und Tabaken

in gut abgelagerter Waare zu ſtreng reellen billigſten Preiſen.
e Versand nach allen Orten franco.

100 Stück Cigarren schon von 2, 50O II. an
bis zu den feinsten Qualitäten.

a Fur Raucher das angenehmſte Weihnachtsgeſchenk.

erdeFchauſceſpt
G.in großer Auswahl bei

S Colonialwaare Naniung W
IIeinr. Schultze jun.,

kleine Ritterſtraße 18. VI. kleine Nitterſtraße 18.
Sämmtliche Waaren zur C Feſtbäckerei

empfehle in nur beſten Dualitäten zu Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung,

z Jch Se zumettſtell en mit atratze,
e Puff-Sessel etc.

Als paſſend e Weib nachts geſchenke Stickereien z. Garnieren werden angenommen.

empfehle mein ſehr reichhaltiges Lager Um guütigen Zyſpruch bittet
Albert Schiäld,Linoleum orkteppich). Tapezierer u. Decorateur, Geiſel Nr. 1

Linoleum Waſchtiſchvorlagen, Linoleum-Läufer, Wollenteppiche, Zur guten Quelle.
r r Plüſchteppiche, Plüſchtiſchdecken. Plüſch Heute Mittwoch Abend von 7 Uhr an Salz-
vorlagen, Cocosmatten, Cocosl aufer in allen Hrößen u. Breiten, Angorg knochen mit Meerrettig und Sauerkohl.

felle in allen Farben, r r s u. Lederſchürzen F. Bever.für Damen und Kinder Stadttheater Halle.Mittwoch, 10. Dec. Der fliegende Holländer.Wilhelm Kupper, Burgſtraße 9. r Oper in 3 Aufzigen von Richard

Stickereien zum Garnieren werden angenommen. Todes- Anzeige.
Am 9. December früh 3 Uhr entſchlief nachM Gottes unerforſchlichem Rathſchluß mein lieber Gatte,

unſer theurer Vater, der Königliche Rechnungsrath

Heinrich August Hertel.Dampfmavchinen- Nodelle a tDie Beerdigung findet Freitag Nachmittag Punkt

2 Uhr ſtatt.

und Laterne Magika Dankſagung.
Für die außerordentlich zahlreichen Beweiſe der

h in großer Auswahl. liebevollen Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſeresI heuren Entſchlafenen ſagen hierdur en here Theodor Ebert, Mechanifer u. Optiker, ine
Die trauernden Hinterbliebenen.Kleine Ritteratrasse 2 Emma Gutbvier, e ne n. Kinder.

Für rie Redaction verantwortlich: Gunſt. Leidholdt. Schnellpreſſendrrck u. Verlag von A, Leidholdt. Hierzu I Beilage.



nach
Hatte,

srath

nen.
Punkt

7

36. Fortſ.] (Nachdruck verboten.)
Am Fuß des Aconquija.

Ein Roman von G. Reuter.
Mitternacht war nahe, als Elſe, begleitet von

Kranold und mehreren Arbeitern mit Laternen,
Aexten und Handwerkszeug, der ſüdöſtlichen Ecke
des Waldes de los Vipos entgegenritt.

Röver lag noch auf derſelben Stelle, wo Maziel
ihn verlaſſen hatte.

Das Blut war geronnen und hatte ſo einen
natürlichen Verſchluß über die Wunde gebildet.

Vom Jammer überwältigt, kniete Elſe thränen-
los bei der ſtillen Geſtalt nieder, die ſo jäh dem
frohen, arbeitsvollen Leben entriſſen ſein ſollte.
Sie legte ihre Hand auf die vom Nachtthau
feuchte Stirn. Da drängte ſich ihr plötzlich
wieder eine ſtürmiſche Hoffnung auf. Sie ſuchte
den Lippen ihres Bruders von ihrem warmen
Athem einzuhauchen, ſie fühlte nach ſeinem Herz-
ſchlag. Und Gott ſei Dank leiſe pulſierte
dort das Leben noch.

Mit bebender Angſt fuhr ſie mit Kranolds
Hülfe in ihren Belebungsverſuchen fort. Und
als dem Verwundeten ſtarker Wein eingeflößt
war, ſchlug er die Augen wieder auf. Anfangs
blickte er wirr um ſich. Dann houchte er, die
Schweſter erkennend, mit mattem Lächeln:

„Armes Elschen.“
Die Arbeiter richteten aus abgehauenen Baum

äſten eine Bahre her, während Elſe ihm einen
Verband anlegte, ſo gut wie ſie es vermochte.

Dann folgte ein ſchwerer Heimweg.
Als Sylvia den blaſſen Mann erblickte, der

vom Blutverluſt erſchöpft, aufs Neue in eine
leichte Betäubung verfallen war, ſchrie ſie ſo
laut auf, daß Röver erwachte und mit weh-
müthigem Lächeln ſagte: „Jch bin es ja nur

Kranold bewährte ſich hier doch als Freund.
Er half Röver betten, und jagte nach der Stadt,
um einen Arzt zu holen, da Röver ſich mit der
letzten Kraft gegen die Behandlang von Alvarez
verwahrte.

Der Arzt aus Tucuman erklärte, die Kugel
habe die Lunge verletzt und die Gefahr ſei
durchaus nicht vorüber.

Verſchiedene Verſuche, das Blei zu entfernen,
mißglückten. Die nächſten Tage vergingen mit
Sorge und Aufregung.

Jeden Abend ſchlich Sylvia zur Fonda del
Esperenza.

Paul wußte es nicht. Der Stand der Medicin-
kunde war in Tucuman noch nicht beſonders
vorgeſchritten und auch nachdem die Kugel end-
lich herausgenommen war, hielt das Wundfieber
die Sinne des Kranken noch lange umfangen.
Erſt viel ſpäter erfuhr er, daß Sylvias Hoff
nung, durch den geheimnißvollen Beſitzer des
goldenen Medaillons Kunde von ihrem Gatten
zu bekommen, allmählich wieder ſchwand. Denn
Sylves oder Heinrichſen kehrte nicht in die
Fonda zurück, ſeit ſein Aufenthalt dort aufge
ſpürt worden war.

Die Enttäuſchung ergriff Sylvia nicht ſo hart,
wie in früheren Fällen. Eine unbeſtimmte Furcht
vor jeder Nachricht, die ihr über Hans Heinrich
zugehen könne, begann, ſeit der Scene mit der
portenna in ihrem Herzen Raum zu gewinnen.
Der blinde Glaube an ihr Jdeal war doch er
ſchüttert worden.

Das Mitleid mit dem Zuſtande des Freundes,
die Angſt um ſein Leben, entfernte ſie von der
Betrachtung des eigenen Leides. Denn Sylvias
Natur war ſo geſchaffen, daß auch, wenn ihr
Herz in Stücke gebrochen wäre, jede Faſer des
ſelben ſich einen Gegenſtand ſuchen würde, ihn
mit zarter Klammer zu umranken. Sie erfreute
Paul mit all den kleinen Aufmerkſamkeiten die
nur Frauen auszuſinnen vermögen. Doch ge-
währte Elſe ihr ſelten Eintritt in das Kranken-
zimmer.

Jn Rövers Geiſt war eine dämoniſche Hoff-
nung aufgetaucht und gaukelte verwirrend vor
ſeiner durch die Ruhe des Körpers geſchärften
und fieberhaft erregten Phantaſie.

„Wenn die Ernte kommt, wird man
ihn ſchon finden,“ hatte Alvarez geſagt, als er
Röver ſo hart verwehrte dem Entflohenen in
die Felder zu folgen.

Nr. 288. 1890. Beilage bes Merſebur

Um dieſes Wort bewegten Pauls Gedanken
ſich unabläſſig.

Die Ernte hatte begonnen, die hohen Rohr-
ſchäfte fielen. Jmmer aufs Neue mußte Paul
ſich vorſtellen, daß die Arbeiter dort einen
todten Mann finden, auf den Hof tragen und
vor ſeiner Thüre niederlegen würden.

Man unterſuchte die Leiche, fand
Papiere bei ihr man brachte ſie ihm
Sylvia ſaß an ſeinem Lager er ſollte die
Schrift entziffern Hier ſtockten Pauls
Phantaſien. Nie konnte er ſich das Bild klar
machen, wie er es Sylvia ſagen, wie ſie es
tragen würde Seine Gedanken machten
einen weiten Sprung und was danach kam,
ſchwebte blaß und ſchattenhaft an ſeiner Seele
vorüber. Zuweilen hielt er Sylvia an ſeiner
Bruſt, Munter zauſte ſeine Locken und die
Stube war voll Sonnenſchein.

Dann ſah er wieder die Frau ſich verzweifelt
über den Todten werfen, und ihn, wenn er ſie
hinwegführen wollte, mit Augen anſehen, die da
ſprachen:

„Was willſt Du von mir Konnte das
Entſetzliche nicht ihren Verſtand verwirren
Und er, Paul Röver hätte es gewünſcht
fiebernd erſehnt, was ihr und ihm endloſen
Jammer bringen ſolte .7

Jn den Stunden, in denen das Fieber ſeine
Willenskraft lähmte, lernte Elſe an ſeinem Lager
wachend, alle die Träume kennen, die ſein Seelen
leben bewegten. Und auch ſie begann an den
Tod des unglücklichen Mannes zu glauben.

Noch andere Sorgen traten mit dringender
Gewalt an die Geſchwiſter heran. Rövers Kon-
trakt war mit Bewilligung beider Parteien ge-
brochen worden. Mit der Rohrernte begann auch
die neue Kampagne. Kranold hatte die von
Maziel ausgeſchlagene Leitung auf Rövers eigenes
Zureden angenommen. Einige Anfragen, die
Pauls Freunde für ihn bei den benachbarten
Fabriken gethan, hatten keinen günſtigen Erfolg
gehabt. Einer der Beſitzer war zuerſt mit leb-
hafter Freude auf Pauls Vorſchläge eingegangen.
Er hatte ſich auch damit einverſtanden erklärt,
daß Röver erſt während der Kampagne eintreten
ſolle und die Fabrik bis dahin ſelbſt leiten wollen.
Plötzlich nahm er alle die günſtigen Bedingungen
zurück und wählte einen andern jungen Mann.
Die Scene mit Sennora Jndalecio war ruchbar
geworden. Niemand hatte den Muth ſich eine
ſo einflußreiche Dame zur Feindin zu machen.
Noch war alſo, trotz des vortrefflichen Rufes, den
Röver in ſeinem Fache genoß, keine günſtige
Ausſicht für die Zukunft vorhanden.

Jm Paradies wurde er nur noch wiederwillig
geduldet, weil man den Kranken nicht geradezu
auf die Straße ſetzen konnte.

Aber was der Haushalt an Lebensmitteln
koſtete, mußte baar bezahlt werden und zwar zu
unerhört hohen Preiſen. Er hatte ſeit Sylvias
Anweſenheit ſo bedeutend mehr gekoſtet, daß die
Erſparniſſe aus dem Gehalt der letzten Jahre
angegriffen und nach und nach verzehrt wurden.

Wenn bei der zweifelhaften Behandlung des
argentiniſchen Arztes die Wunde zwar heilte, der
Arm der rechte Arm aber ſteif und ſchwach
blieb Dieſe Furcht untergrub den Reſt von
Rövers Gemüthsruhe.

Nur auf ſeine Kraft war er angewieſen. Dann
ſtand alſo das Elend vor der Thür und nicht
für ihn allein

Schül und 'dumpf kauerten Gram und Leid
in allen Ecken des kleinen Hauſes.

Die Felder gaben ihre Frucht. Doch kein
Geheimniß ward offenbar.

T.
„Nun ja denn! Was ſoll ſie auch noch bei

uns, wenn wir ſelbſt nichts mehr zu eſſen haben.“
Die in ungeduldigem Tone hingen orfenen Worte
Paul Rövers beendeten ein ernſtes Geſpräch zwi-
ſchen ihm und ſeiner Schweſter. Elſe hatte ihrem
Bruder mitgetheilt, daß Mrs. Black Frau von
Ottenhauſen eingeladen habe, wenn die Wahlun-
ruhen vorüber ſeien, für einige Zeit ihre Gaſt-
freund ſchaft anzunehmen.

Elſe ging hinaus in den Garten, wo ſie Sylvia
zu finden hoffte, um mit ihr über die Sachlage

ger Kreisblattes. Mittwoch, 10. Decbr.

zu reden. Die Knie zitterten dem kräftigen
Mädchen bei dem Gange. Paul hatte ihr an
gedeutet, die Einladung der Mrs. Black ſei
wahrſcheinlich dadurch hervorgerufen worden,
daß er bei einem Beſuche ſeines Freundes Black
denſelben gefragt habe, ob er ihn in dieſer Zeit
der Noth, bis ſein Arm wieder zur Arbeit
brauchbar ſei, mit einer Summe Geldes unter-
ſtützen würde.

Von geborgtem Gelde leben, das ſchien Elſe
ganz undenkbar.

Sie trat damit aus der Stellung, die ſie bis-
her in der menſchlichen Geſellſchaft innegehabt,
hinaus, ſank von ihrer unantaſtbaren klaren
Höhe in die Reihe fragwürdiger Exiſtenzen, die
rings um ſie her ihr Daſein friſteten, wie es
eben gehen wollte in eine Reihe mit Dr.
Flierich hinab. Sie begriff es nicht, wie
Paul auch unter ſolchen Umſtänden den ſorg-
loſen leichtfertigen Ton aufrecht erhalten konnte,
und überlegte ernſtlich, auf welche Weiſe ſie
ſelbſt Geld verdienen könne. (Fortſ. f.)

Locales und Kreisnachrichten
Merſeburg, den 9. December 1890.

8 XII. Provinzial- Landtag. Die 2te
Sitzung am Montag wird von dem Vorſitzenden
Fürſt Otto v. Stolberg 10 Uhr eröffnet.
Zunächſt wird ein Schreiben des Regierungs-
Präſidenten von Dieſt als Vorſitzenden des
Hülfsausſchuſſes für die im September durch
Ueberſchwemmung heimgeſuchten Kreiſe des
Regierungsbezirks um Beihülfe und Unterſtützung
auf Vorſchlag des Vorſitzenden dem Provinzial
Auschuſſe zur weiteren Veranlaſſung und Be
richterſtattung überwieſen. Zum erſten Gegen
ſtand der Tagesordnung, die Ausdehnung des
Geſetzes betr. die Entſchädigung für an Milz-
brand gefallene Thiere auf die Prov. Sachſen,
erklärt der Prov.-Landtag gegen die Befür-
wortung des Abg. von Jagow, daß er den
Erlaß eines ſolchen Geſetzes für die Provinz als
dringendes Bedürfniß nicht erachte. An der
Debatte betheiligen ſich noch die Abg. von
Zimmermann, Apel, v. Rauchhaupt,
Weydemann und Breit. Der zweite
Gegenſtand der Tagesordnung, betrifft die
Neuanſtellung eines höheren Beamten und
verſchiedener Subaltern- und Unterbeamten für
die Alter- c. Verſicherungs Anſtalt Sachſen-
Anhalt und einen darauf bezüglichen Nachtrag
zum Provinzialſtatut, wird nach Begründung
durch den Landesdirector auf Antrag des Herrn
v. Rauchhaupt derjenigen Commiſſion zuge-
wieſen, den die Vorlage betr. die Beſchaffung
der für die Verſicherungs Anſtalt nothwendigen
Baulichkeiten zugehen wird. Der dritte Gegen
ſtand der Tagesordnung betr. die zur Unterbringung
der Verſicherungs Anſtalt nothwendigen Räum-
lichkeiten und Bauten. Provinzial- Ausſchuß be
antragt: einen Erweiterungsbau des Stände-
hauſes hier mit der Ausführung deſſelben dem
Provinzial Ausſchuß zu betrauen, und die Bau-
koſten, ſoweit deren Verzinſung durch Vermiethen
der benöthigten Räume an die Alters c. zu
erfolgen haben wird, aus den Kapitalbeſtänden des
Provinzialfonds, den Reſt aber aus den zu Bau-
zwecken angeſammelten Beſtänden zu entnehmen.
Hierzu liegen Schreiben der Magiſtrate von Mag-
deburg und Halle vor, die infolge einer von dem
Landes Director Namens des Prov. Ausſchuſſes
gerichteten Anfrage, ob ihre Städte ſich noch an
ihre 1876 für den Fall einer Verlegung gemachten
Anerbieten für gebunden erachteten, jetzt folgende
Offerten machen:

Magdeburg: einen Bauplatz von 5600 qm.
auf den Oranienplatz unentgeltlich, einen Koſten-
beitrag in Höhe von 700000 M., und Annahme
der zu errichtenden Baulichkeiten bei etwaiger
Aufhebung der Verwaltung rc. für den über
700000 aufgewendeten Koſtenpreis.

Halle: einen Bauplatz von 5825 qm., eine
geſchenkweiſe Ueberlaſſung von 500000 M., und
Erſatz der Ueberſiedelungskoſten.

Der Landes Director begründet die Noth-
wendigkeit der vorzunehmenden Bauten, deren
Koſten einſchließlich eines eigenen S tzungſaales



400000 M. betragen würden, welcher Betrag
ſich bei Wegfall des Sitzungsſaales um 67 000
M. ermäßigen würde, und wovon die Ver
ſicherungs Anſtalt p. ptr. 200 000 M. verzinſen
müſſe, wodurch die Provinz alleinige Eigen-
thümerin des Gebäudes ſein und bleiben würde.
Abg. Bötticher- Magdeburg ſpricht für Ver
legung der Verwaltung c. nach Magdeburg,
und ſagt auch die Bewilligung der nachträglich
von Halle gemachten Offerten (Erſatz des Ueber
ſiedelungskoſten und vorläufige Benutzung eines
Grundſtückes) zu. Abg. v. Rauchhaupt be-
merkt, daß geſchäftliche Gründe zum Weggehen
nicht vorlägen, erinnert daran, daß die hiſtoriſche
Entwickelung der Verwaltung und das Geſchenk
König Friedrich Wilhelm III. gewiſſermaßen
zum Bleiben zwinge und hält die nach
Weglaſſung des Sitzungsſaales der Provinz
verbleibende Bauſumme für keine Belaſtung.
Er empfiehlt die Ueberweiſung an eine
Commiſſion. Abg. Staude Halle recht-
fertigt das angebliche Nachgebot, das ſich auf den
früher geſtellten Vorbehalt gründe. Der Land-
tags-Commiſſarius Ober-Präſ. v. Pommer-
Eſche conſtatirt daß die Verſchiedenheit der
Amtsſitze des Ober- Präſidenten und der Ver-
waltung in den fünfzehn Jahren Störungen
nicht zur Folge gehabt hätten, und behauptet
dem Abg. v. Rauchhaupt gegenüber, daß die
Beſtimmung des Geſetzes von 1824, wonach
Merſeburg der Sitz des Landtages ſein ſoll,
durch die neue Provinzialordnung beſeitigt ſei.
Abg. Freiherr v. Erffa wünſcht eine recht ſach
liche Beurtheilung dieſer Frage. Abg. Liſte
mann wünſcht daß die Commiſſion nicht einen
Mehrheitsbeſchluß zur Annahme vorlege, ſondern
die Beſchlußfaſſung dem Landtage überlaſſe.
Abg. Reinefarth- Merſeburg tritt warm
für Merſeburg ein, Abg. Hochbaum
iſt gegen eine Verlegung und bittet um Ablehnung
der Anerbietungen von Halle und Magdeburg,
Abg. Gneiſt Halle führt für Halle die centralſte
Lage und die beſten Verkehrsverhältniſſe an.
Die Vorlage wird demnächſt einer beſonderen
Commiſſion von 15 Mitgliedern überwieſen.
Zum Schluß berichtet Abg. Böttiche r-Magde-
burg über die Verwendung des Magdeburger
Freitiſchfond in Halle. Schluß 11 Uhr.
Nächſte Sitzung Mittwoch.

s Einen Armbruch trug am Sonntag ein
Schüler der hieſigen landwirthſchaftlichen Winter
ſchule davon, indem er bei der eingetretenen
Straßenglätte hinſtürzte und ſich die Armröhre
zweimal brach. Eine Mahnung zur Vorſicht
und zur Beherzigung der wiederholten Auffor-
derung: „Streuet bei Straßenglätte
Aſche oder Sand!“

S Generalverſammlung und Vortrag.
Montag Abend hielt im Saale der „Reichskrone“
unter Vorſitz des Herrn Regierungs Rath
Knappe der hieſige Zweigverein des Preuß.
Beamten Vereins eine Generalverſammlung ab.
In derſelben wurde beſchloſſen, von jetzt ab auch
unmittelbaren und mittelbaren weiblichen Reichs
und Staatsbeamten, ſowie Beamtenwittwen c.
das Recht der Mitgliedſchaft beim Verein zu
gewähren und zwar bis zu dem Zeitpunkte
der Verheirathung, reſp. Wiederverheirathung.
Ferner wurde beſchloſſen, ein Vermittelungs-
Bureau behufs billigern Bezugs von Waaren c.
für die Mitglieder hierſelbſt einzurichten. Schließ-
lich gab der Herr Vorſitzende der Verſammlung
noch Kenntniß von der Gründung des innerhalb
der Zweigvereine des Preuß. Beamten Vereins
erfolgten Verbandes behufs noch wirkſamerer
Förderung gemeinſamer Jntereſſen. Nach Schluß
der Generalverſammlung und nachdem inzwiſchen
noch weitere Mitglieder und deren Damen
in das Verſammlungslokal eingetreten waren,
eröffnete der Herr Vorſitzende die Monatsver-
ſammlung und ertheilte Herrn Regierungs-
Diätar Kobelt das Wort zu einem Vortrage
über „Erlebniſſe aus dem deutſch- franzöſiſchen
Kriege 1870--71.“ Dem Herrn Vortragenden
gelang es in hohem Maße, durch ſeine lebens-
vollen, von patriotiſchem Geiſte durchwehten, an
paſſender Stelle auch humoriſtiſch gewürzten
Darſtellungen der einzelnen Epiſoden aus der
Erſtürmung Weißenburgs und der Schlacht von
Wörth ſich den Beifall der Zuhörer zu erringen,
und wurde ihm deshalb auch der wohlverdiente
Dank der Verſammlung durch den Herrn Vor-
ſitzenden ausgedrückt.

s Theater. Wie wir bereits mittheilten,
findet am Donnerſtag Abend in der Reichs
krone“ ein Gaſtſpiel der Mitglieder des
Weißenfelſer Stadttheaters, ſowie das
erſte Auftreten des Frl. Maly Sigler vom
Actientheater in Zürich ſtatt. Zur Aufführung
kommt die Novität „Das letzte Wort.“
Die Kritik ſpricht ſich über die Künſtler-
ſchaft des Fräul. Sigler ſehr günſtig aus,
namentlich über die Darſtellung der Baronin
Vera, in welcher Rolle die geſchätzte Gaſtin auf
treten wird. Am vergangenen Freitag fand die
Aufführung des „Letzten Wortes“ in Weißenfels
ſtatt, und iſt die dortige Preſſe des Lobes voll,
ſowohl über die hervorragende Künſtlerſchaft des
Frl. Sigler, als auch über das gebotene Enſemble.
So ſchreibt der Kritiker der Mitteldeutſchen Ztg.
Am Freitag Abend kam das neueſte Werk Franz
von Schönthan's, „Das letzte Wort“ mit Fräu-
lein Sigler vom Actientheater in Zürich, als
Baronin Vera, zur Aufführung. Dieſes Stück
iſt weder Luſtſpiel, noch Schauſpiel und bietet
eine eigenartige Miſchung von heiteren Scenen,
keckem Humor und tragiſchen Konflicten. Der
Dichter greift hinein ins volle Menſchenleben
und ſchildert uns Perſonen und Vorgänge mit
überzeugender Treue und Naturwahrheit. Das
letzte Wort“, wer ſpricht es aus Der ſtarre Be
amte, der im Geheimrath Mantius characteriſirt iſt,
ſeine Pflicht und ſeinen Willen höher ſtellt, als Liebe

und Menſchlichkeit? Oder deſſen Sohn, der
feinfühlende Privatdocent, der noch um ein letztes
Wort der Verſöhnung fleht, ehe er zum Kampf
auf Tod und Leben geht? Nein, es iſt der
ſchlichte Muſiker, der Bruder des Geheimrathes,
mit dem weichen Kinderherzen, deſſen rührende
Erzählung von der Todesſtunde ſeines Söhnchens
am Schluſſe des 3. Aktes die Herzen der Zu
ſchauer packen muß. Er hat Recht mit ſeinem
Worte, mit dem das Stück ſchließt: „Das Herz
behält doch immer das letzte Wort.
Von den Darſtellern wollen wir vor Allem Fräulein
Sigler, unſere geſchätzte Gaſtin, hervorheben,
die durch die Sicherheit ihres Auftretens, die
Feinheit ihrer Manieren, durch den Reichthum
ihrer Toilette die Hauptrolle der Baronin Vera
von Bagoleff geb. Boranoff, zu einer lebens-
wahren und warmen Geſtalt formte, und der wir
bei ihrem trefflichen Spiel, dieſem Gemiſch von
leichter Salonkoketterie und tiefer Herzlichkeit,
wie es gerade bei vornehmen ruſſiſchen und pol-
niſchen Damen oft hervoktritt, unſere höchſte An
erkennung zollen. Wir werden uns freuen, Frl.
Sigler in ihrer zweiten Rolle als „Fedora“ im
Stücke gleichen Namens zu ſehen.“

S Jagdergebniß. Bei der am Montag
in Merſeburger Stadtflur abgehaltenen Jagd
(Pächter Gebrüder Berger) wurden von 48
Schützen 1037 Haſen geſchoſſen!

8 Oberpräſident von Pommer-Eſche
leiſtete am Sonnabend von Merſeburg aus einer
Einladung des Herrn Amtsrath von Zimmer
mannBenkendorf zur Jagd Folge. Es wurden
1300 Haſen erlegt.

8 Das Weihnachtsfeſt mit all ſeinen
Gaben der Liebe ſteht wieder einmal vor der
Thür, und der Chriſtbaum hat bereits ſeinen
Einzug in die Stadt gehalten. Nun tritt die
Frage an uns heran, wie wir den Lichterbaum
am würdigſten ſchmücken wie wir ihn für die
liebe Jugend am „ſchmackhafteſten“ machen können.

Angebote bezüglich der begehrenswerthen
Süßigkeiten tauchen da von allen Seiten auf,
und namentlich Dresdens Zucke waaren Fabriken
bieten alles auf, um das Publikum zum Kauf
erſtaunlich billigen Chriſtbaumconfeets zu bewegen.
Mag dieſe Waare nun ſein, wie ſie wolle; am
rathſamſten dürfte es doch wohl ſein, am Pia z e
zu kaufen. Unſere Konditoreien und Bä
reien bieten in Chriſtbaumconfect reizende Neu
heiten in Hülle und Fülle, und was das Vor-
theilhafteſte iſt, man kann ausſuchen, was einem
gefällt und iſt nicht einer fremden Geſchmacks
richtung anheimgegeben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Attentat.) Hamburg, 8. Dec. Der Steuer

ſupernumerar Wiegandt, ein Elſäſſer von Geburt, ſchoß
mit einem Revolver auf ſeinen Vorgeſetzten, den Jnſpector
Rautenburg. Die Kugel ging am Kopf vorbei und drang
in die Wand. Wiegandt richtete dann den Revolver gegen
ſich, der ihm aber von Kollegen aus der Hand geſchlagen
wurde. Wiegandt wurde verhaftet er geſtand, die Abſicht
gehabt zu haben, ſeinen Vorgeſetzten zu erſchießen.

v J Jür die Redaction verantwortlich: Guſt Leid holdt,

(Geſtohlener Poſtbeutel.) Jn Tremeſſen wurde
aus dem Wagen, welcher die Poſtſachen vom Poſtamte zur
Bahn bringt während der Fahrt der Beutel mit Werth
papieren im Betrage von 2000 Mark geſtohlen. Der
Poſtillon und die mitfahrenden Poſtunterbeamten ſind ver
haftet worden.

(Eine furchtbare Exploſion) fand in der
Fabrik der Jllinois Jron and Steel Works zu Joliet
ſtatt. Die Kataſtrophe ereignete ſich während des Aus
blaſens eines Hochofens an welchem etwa 17 Mann ar-
beiteten, 11 unten, 6 oben. 12 Menſchen ſind getödtet.

(Furchtbare Kälte.) Jn Spanien war die Kälte
in der vorigen Woche ſo groß wie noch nie. Jn Valla-
dolid fand man am Freitag Morgen bei der Ablöſung am
Pulverthurm eine Schildwache erfroren.

(Häuſer aus Sägeſpänen,) das iſt die neuſte
Errungenſchaft der Technik. Mehrere größere Bauten
ſollen jetzt in Berlin aus dieſem Material hergeſtellt
werden. Die Sägeſpäne werden mit beſtimmten, billigen
pulveriſierten Mineralien vermengt, und in Form von
Pflaſterſteinen u. ſ. w, unter einem hydrauliſchen Drucke
von 1 Millionen Kilogramm auf den Quadratmeter
gepreßt. Die Sägeſpäne bilden alsdann ein Baumaterial,
welches keinerlei Feuchtigkeit mehr anzieht, außerordentlich
feſt und von verhältnißmäßig geringem ſpecifiſchen Gewicht
iſt. Es iſt auch keiner Verwitterung unterworfen, und ſeine
Feuerfeſtigkeit iſt eine faſt abſolute.

Eingeſandt.
Wer um Weihnachtseinkäufe zu machen, nach

Leipzig fährt, der verſäume, um Zeit zu erſparen, ja nicht,
die große Weihnachtsausſtellung des Geſchäftshauſes Aug.
Polich gegenüber der Reichsbank aufzuſuchen. Bei der
Vielſeitigkeit des Gebotenen, ſei es in Kleiderſtoffen, in
Konfection, Leinenwaaren oder Wäſche, Tricotagen, Herren
Artikel oder Möbelſtoffe, Decken irgend welcher Art, eichene
Kaſſetten und dergl. findet ein Jeder in kürzeſter Zeit das
ihm Zuſagende und was die Hauptſache iſt, bei größter
Solidität Alles zu den billigſten Preiſen.

Markt Verichte.
Halle, 9. Deebr. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

ter 1000 Kilo uetto. Weizen ſtärk. Ang. 177 186 Mark,
ſeinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
174 181 Mark. Roggen ruhig. 177 183 M. mehr
Angebot. Gerſte ruhig Braugerſte 174 183 Mark,
feinſte feinfarbige 184 189 Futter 150 160 Hafer feſt
145 148 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed
142--145 Mark, gef. Donaumaie 140 145 Raps

0. Ang. Rübſen Mk, Erbſen, Victoria,195 210 M. fen. Kümmel exel Sad, 37 38 Mark
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizerv Stärke bei knapp. Vorräthen feſt. 43,00 44,00 M,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für 100
Kg. br. 31,00 32,00 Mk. abfall, Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen, 16-—-28 Bohnen, 20--21
Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 50——53,90 M., Futter
artikel gefragt. Futtermehl 14,00--15,50 M. Roggenkleie
11,00 bie 11,50 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 Mt. Weizen

grieskleie 9,60 10,00 Malzkeime, hell 10-—-1 dunkle
8,00--9,00 M, Oelkuchen 11,00 1,50 M. Malz 29,00,
bis 31,00 M. Rüböl M. Petroleum 24,50 V
Solaröl 0,825/30 18,00 M., Spiritus p. 10000 Liter
Prozent abnehm. Kartoffelſpiritus mit 5,90 Mark Ver
brauchsabgabe 66,50 N. mit 70 M. Verbrauchsabgate
47,00 M. Rübenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Hamburger Straßenbahn-PrioritätenEm, I-- III. Die nächſte Ziehung findet Ende December

ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der
Auslooſung üvernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicher
ung für eine Prämie von 11 Pfg. pro 100 Mk.

Pommerſche Hypotheken -Actien-Bank.
Wie aus dem Jnſeratentheil unſerer heutigen Zeitung er
ſichtlich, werden die am 2. Januar 1891 fälligen Coupons
dieſer Bank bereits vom 15. December c. eingelöſt.

Wetterbericht des Merſeburger

Kreisblatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
10. December. Erſt nebeltrübe, Nieder-

ſchläge, kälter, friſcher Wind, veränderlich.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Nur eine Mark koſtet die Schachtel, enthaltend 50

Pillen, der ächten Apetheker Richard Brandt's Schweizer
pillen in den Apotheken. Selbſt bei täglichem Gebrauch
reicht eine Schachtel für einen Monat, ſodaß die Koſten
nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen Hieraus geht
heroor, das Bitterwäſſer, Magentropfen, Salzpaſlillen,
Ricinussl und wie die vielen Mittel alle heißen dem
Publikum viel theurer als die ächten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen zu ſtehen kommen, dabei werden
ſie von keinem anderen Mittel in der angenehmen, unſchäd
lichen und ſicheren Wirkung bei Magen, Leber, Gallen,
Hämorrhoidalleiden c. 2c. Übertroffen. Man ſei ſteis vor
ſichtig, die ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen zu erhalten, da täuſchend ähnlich verpackte ſogenannte
Schwetzerpillen ſich im Verkehr befinden.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile ſfind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,
Bitterklee, Gentian.

Bei Bekämpfung von Halsleiden empfehlen mediciniſche
Autoritäten Fay's Sodener Mineral Paſtillen
als ein außerordentlich werthvolles Heilmittel. Preis 85
Pfg die Schachtel in allen Apotheken und Droguerien.
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